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:: Die Zeiten, in denen Unterneh-
men mögliche Umsätze nicht realisie-
ren können, weil sie keine zusätzli-
chen Mitarbeiter finden, sind längst
Realität. Laut einer Untersuchung der
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Ernst
& Young entgehen allein dem deut-
schen Mittelstand wegen fehlender
Fachkräfte mindestens 30 Milliarden
Euro Umsatz pro Jahr. Für den Wirt-
schaftsstandort Deutschland ist dieser
Zustand alarmierend. Zumal allein
schon wegen der demografischen Ent-
wicklung kaum Hoffnung auf eine
Trendwende in naher Zukunft besteht.

Umso erfreulicher ist vor diesem
Hintergrund, dass inzwischen immer
mehr kleine und mittelständische
Hamburger Firmen ihre Mitarbeiter
nicht nur als Kostenfaktor sehen,
sondern als wertvolles Gut. Mit Mo-
dellen wie Teilzeitarbeit für Beschäf-
tigte mit Kindern, kostenlose Ge-
tränke im Unternehmen oder Be-
triebskindergärten können sie errei-
chen, dass die Besten einer Branche
bei ihrem Betrieb anheuern. Die vor
fünf Jahren gestartete Hamburger
Allianz für Familien mit der Auszeich-
nung Familiensiegel ist ein gutes Pro-
jekt, mit dem Firmen beweisen kön-
nen, dass sie es mit ihren Beschäftig-
ten gut meinen.

Leider haben sich erst 160 Ham-
burger Unternehmen zertifizieren
lassen. Das ist zu wenig bei insgesamt
mehr als 180 000 zumeist kleinen und
mittelgroßen Firmen in der Stadt.
Hamburgs Wirtschaft muss sich bei
den Arbeitsbedingungen noch wesent-
lich stärker in Richtung Familien-
freundlichkeit bewegen. Denn sonst
werden bald immer mehr Unterneh-
men zu denen gehören, die zwar viele
Aufträge haben, aber keine Mitarbei-
ter, die sie abarbeiten.

K O M M E N T A R

Firmen müssen
noch mehr tun
DA N I E L A  S T Ü R M L I N G E R

STUDIE

Jede siebte Führungskraft
ist älter als 65 Jahre

H A M B U R G :: In den Chefetagen der
deutschen Wirtschaft sind Senioren gut
vertreten. Von den Führungskräften
der 1,7 Millionen ausgewerteten Unter-
nehmen sind 13,5 Prozent älter als 65
Jahre, so die Wirtschaftsauskunftei
Bürgel. 80 Prozent von ihnen sind
Männer. Als Führungskräfte gelten Ge-
schäftsführer, Aufsichtsräte, Vorstände
und Firmeninhaber. (epd)

KION

Chinesen mit Interesse am
Einstieg in Gabelstaplerbauer

W I E S B A D E N/ H A M B U R G :: Der chi-
nesische Baumaschinenproduzent
Shandong Heavy Industry will für 700
bis 800 Millionen Euro 25 Prozent des
Gabelstaplerbauers Kion übernehmen,
zu dem auch Still in Hamburg zählt. Das
berichten „Handelsblatt“ und „Mana-
ger Magazin“. Ein Kion-Sprecher kom-
mentierte dies zwar nicht. Der deutsche
Konzern würde aber seine Position im
weltgrößten Markt für Gabelstapler fes-
tigen. An den insgesamt 950 000 ver-
kauften Fahrzeugen hat China einen
Anteil von rund 25 Prozent. (rz)

VERLUSTE

Boeing bricht Großauftrag
von Qantas weg

SY D N E Y :: Airbus-Erzrivale Boeing
verliert einen Großauftrag für seinen
Langstreckenflieger 787 Dreamliner.
Die australische Fluggesellschaft Qan-
tas hat wegen des ersten Verlusts seit
ihrer Privatisierung 1995 die Bestellung
von 35 Maschinen storniert. (dpa)

HEIZÖLPREISE GESTIEGEN

H A M B U R G :: Im Heizölhandel wur-
den am 22.8.2012 unverbindliche Pre-
miumpreise für leichtes Heizöl zwi-
schen 96,65 und 99,00 Euro (14.8.: 94,70
und 97,60 Euro) je 100 Liter bei Liefe-
rungen von 3000 Litern, zwischen
95,45 und 97,20 Euro (14.8.: 93,65 und
95,40 Euro) je 100 Liter bei der Abnah-
me von 5000 Litern ermittelt. Die Prei-
se sind frei Verwendertank mit Mehr-
wert- und Ökosteuer. Weitere Informa-
tionen unter www.abendblatt.de/
heizoelpreise im Internet. (eid)
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Kleine und mittelständische Unternehmen mit Familiensiegel

DA N I E L A  S T Ü R M L I N G E R

H A M B U R G :: Eigentümer Robert
Kabs und Geschäftsführer Christoph
Hillermann sitzen auf Sesseln in der
Wandsbeker Filiale vom Hamburger
Möbelunternehmen Polsterwelt Kabs.
Gestern wurde die im Besitz der Ham-
burger Familie Kabs befindliche Firma
mit dem Familiensiegel ausgezeichnet.
Diese Auszeichnung bekommen nur
Unternehmen, die Maßnahmen ergrei-
fen, damit ihre Beschäftigten den eige-
nen Beruf und die Kindererziehung
besser unter einen Hut bekommen. Un-
ter anderem zählt das Angebot von Teil-
zeitarbeit zu diesen Maßnahmen. Oder
dass Kinder „in Notfällen auch mal mit
in die Firma kommen können“, wie
Kabs erzählt. Darüber hinaus werden
bei dem in Hamburg bekannten Möbel-
händler Überstunden auf einem Jahres-

arbeitszeitkonto geparkt. Der Vorteil
für die Beschäftigten: Sie können, wenn
sie sich um die Familie kümmern müs-
sen, Mehrarbeit bequem abbauen. Ein
Instrument, das selbst große Konzerne
eher selten anbieten. Darüber hinaus
veranstaltet die Firma ein Sommerfest
und eine Weihnachtsfeier. Dazu sind
nicht nur, wie in anderen Firmen üb-
lich, die Mitarbeiter, sondern auch
Partner und Kinder eingeladen. 

160 Firmen wurden bereits mit
dem Hamburger Familiensiegel be-
dacht, das die Stadt mit der Handels-
und Handwerkskammer seit fünf Jah-
ren vergibt. Alle zwei Jahre werden die
zertifizierten Unternehmen detailliert
überprüft. Diese erneute Inspektion hat
bereits dazu geführt, dass einige Fir-
men das Siegel wieder aberkannt beka-
men, weil sich die Arbeitsbedingungen
für Eltern oder Alleinerziehende etwa
nach einem Chefwechsel deutlich ver-
schlechtert hatten. 

„Eine familienfreundliche Perso-
nalpolitik in den Unternehmen ist ein
Wettbewerbsvorteil“, sagte Sozialsena-
tor Detlef Scheele (SPD) gestern bei der
Verleihung des Siegels. Denn wissen-
schaftliche Untersuchungen bestäti-
gen, dass Mitarbeiter in diesen Unter-
nehmen zufriedener und motivierter
sind, sich seltener krank melden und
früher aus der Elternzeit zurückkehren.

Zudem bleiben sie ihrem Unternehmen
länger treu. Gerade in Zeiten eines aku-
ten Fachkräftemangels kann dies oft ein
immenser Wettbewerbsvorteil sein.

Die „Hamburger Allianz für Famili-
en“ berät auf Wunsch Firmen, die inno-
vativer arbeiten wollen. Auch die Ein-
richtung eines Kindergartens wie etwa
beim Hotel Grand Elysee oder dem
Hamburger Chemikalienhändler Helm
hilft Mitarbeitern, Karriere und Kinder
besser zu organisieren. „Die Betreu-
ungsmöglichkeit für Kinder spielt bei
manchen Bewerbern, die sich für uns
entschieden haben, eine nicht zu unter-
schätzende Rolle“, so Helm-Personal-
geschäftsführer Dieter Schütt.

Für das Familiensiegel können sich
zwar nur kleine und mittelständische
Firmen bewerben. Aber es gibt in Ham-
burg auch zahlreiche Großunterneh-
men, die viel für ihre Beschäftigten tun.

Zum Beispiel Beiersdorf: Früher gab es
beim Nivea-Hersteller „Stillstuben“,
damit Mitarbeiterinnen selbst während
der Arbeitszeit ihren Nachwuchs ver-
sorgen konnten. Mittlerweile wird das
umfangreiche Kita-Angebot von den
Beschäftigten stark nachgefragt. Be-
triebskindergärten bieten in der Hanse-
stadt unter anderem der Flugzeugbauer
Airbus, das Medizintechnikunterneh-
men Eppendorf und das Medienhaus
Axel Springer an, in dem das Abendblatt
erscheint. Kleinere Firmen tun sich zu-
dem häufig zusammen und organisie-
ren gemeinsam die Betreuung für den
Nachwuchs der Arbeitnehmer. Dafür
gibt es externe Dienstleister wie den
pmw Familienservice, der bereits drei
Standorte in der Stadt betreibt.

Eine familienfreundliche Politik
wird in den Hamburger Firmen immer
wichtiger. Denn längst ist der Kampf

um qualifizierte Mitarbeiter in vollem
Gange. Allein in der Hansestadt gibt es
mehr als 16 000 offene Stellen bei der
Arbeitsagentur. Laut aktuellen Studien
entgehen dem deutschen Mittelstand
wegen fehlender Fachkräfte 30 Milliar-
den Euro Umsatz pro Jahr.

„Familiengerechte Arbeitszeiten,
eine familienbewusste Personalpolitik,
Eltern-Kind-Arbeitszimmer – das alles
ist heute in vielen Fällen schon selbst-
verständlich“, sagt Thomas M. Schüne-
mann, Vizepräses der Handelskammer.
„Die mittlerweile 160 Firmen, die das
Familiensiegel erhalten haben, sollen
sich noch stärker untereinander aus-
tauschen. Dazu wollen wir ein Netz-
werk gründen“, so Schünemanns Ziel.
Um das Familiensiegel noch bekannter
zu machen, setze die Wirtschaft nun
auch auf eine noch engere Zusammen-
arbeit mit den Bezirken. 

Unternehmer Robert Kabs (l.) und sein Geschäftsführer Christoph Hillermann auf Sesseln im firmeneigenen Möbelladen Foto: Johannes Arlt

Familie und Job – so geht das
Rund 160 Unternehmen sind bereits für ihre innovativen Konzepte ausgezeichnet worden. Auch Möbel Kabs ist dabei

Eine familienfreundliche
Personalpolitik in den 

Unternehmen ist 
ein Wettbewerbsvorteil.

Detlef Scheele, Sozialsenator

H A M B U R G :: Die Absatzkrise zwingt
Opel zu drastischen Maßnahmen: Das
Management drosselt die Produktion
und schickt fast zehntausend Mitarbei-
ter in Zwangspause – ausgerechnet am
150. Geburtstag des seit Jahren krän-
kelnden Autobauers. Entsprechend war
von Feierlaune keine Spur: Statt das
Firmenjubiläum zu begehen, einigten
sich Geschäftsleitung und Arbeitneh-
mer darauf, im Stammwerk in Rüssels-
heim und im Motorenwerk in Kaisers-
lautern ab Anfang September jeweils an
20 Tagen bis zum Jahresende die Arbeit
ruhen zu lassen. 

An beiden Standorten zusammen
sind 9300 und damit fast alle Mitarbei-
ter in Produktion und Verwaltung be-
troffen. Die Einbußen der Beschäftig-
ten sollen dadurch in Grenzen gehalten
werden, dass Opel das staatliche Kurz-
arbeitergeld aufstockt. Die mit der
Kurzarbeit einhergehenden Einsparun-
gen bezifferte Opel nicht. „Der europäi-
sche Automobilmarkt bricht drastisch
ein. Die sinkende Auslastung kann
nicht mehr wie bisher durch den Ein-
satz von Korridorschichten und Gleit-
zeitguthaben kompensiert werden“,
begründete Personalvorstand Holger
Kimmes die Kurzarbeit. Betriebsrats-
chef Wolfgang Schäfer-Klug fügte hin-
zu, die Zwangspause sichere Stellen. 

Opel leidet besonders unter der Ab-
satzkrise in Europa und kann die Pro-
duktion kaum noch auslasten, die Kos-
ten drohen das Unternehmen zu erdrü-
cken. Weitere Milliardenverluste, Stel-
lenabbau und Werksschließungen wer-
den erwartet. Insgesamt arbeiten in
Rüsselsheim und Kaiserslautern 16 500
Menschen für die kriselnde GM-Toch-
ter. Das globale Entwicklungszentrum
mit 7000 Mitarbeitern in Rüsselsheim
ist von der Kurzarbeit ausgenommen.
Es ist Kernstück der Strategie von Opel,
sich in den nächsten Jahren durch neue
Modelle am eigenen Schopf aus dem
Schlamassel zu ziehen.

Konkurrent Ford hatte schon im
Mai und Juni wegen der Absatzkrise in
Südeuropa die Produktion in seinem
Kölner Werk zurückgefahren und Kurz-
arbeit eingeführt. Davon waren 4000
Mitarbeiter betroffen. Auch im Septem-
ber soll an vier Tagen in Köln kurzge-
arbeitet werden. (rtr)

Opel meldet für fast
10 000 Beschäftigte
Kurzarbeit an

Schwache Nachfrage in Europa
trifft Werke in Rüsselsheim 
und Kaiserslautern

B E R L I N/ H A M B U R G :: Die Energie-
versorger in Deutschland verlangen von
ihren Privatkunden in diesem Jahr
rund drei Milliarden Euro zu viel für
den gelieferten Strom – zu diesem Er-
gebnis kommt ein aktuelles Gutachten
des Leverkusener Branchenexperten
Gunnar Harms im Auftrag der Bundes-
tagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen.
Die Konzerne hätten im Jahr 2012 die
Strompreise erhöht und weitere Ver-
teuerungen für 2013 angekündigt, wo-
bei sie die Ursachen hauptsächlich auf
die Politik geschoben hätten, so Harms.
Als Preistreiber werde vor allem die Er-
höhung der Umlage aus dem Erneuer-
bare-Energien-Gesetz (EEG) genannt.

Doch seien die Strompreise im Bör-
senhandel im zurückliegenden Jahr um
zehn bis 20 Prozent gesunken. Ausrei-
chende Kapazitäten, ein geringerer
Stromverbrauch und eine erhöhte Ein-
speisung von erneuerbaren Energien
hätten dies bewirkt. Somit habe der
Atomausstieg nicht zu den befürchte-
ten Kostensteigerungen geführt. 

Aktuell müsste der Strompreis um
zwei Cent je Kilowattstunde (kWh)
niedriger liegen (Durchschnitt: 25,7
Cent/kWh), wenn die Versorger die ge-
sunkenen Einkaufspreise aus der Ver-
gangenheit an die Verbraucher weiter-
gereicht hätten, so Harms. Betrachte
man die vergangenen fünf Jahre, so zei-
ge sich, dass gestiegene Einkaufspreise
stets sofort weitergegeben wurden,
Preissenkungen hingegen nicht – zu-
mindest nicht an die Haushaltskunden.
Auffällig sei, dass die Preise für Groß-
abnehmer seit 2008 um drei Prozent
gesunken seien, während sich der
Strom für private Endkunden um etwa
20 Prozent verteuert habe. (v.m.)

Gutachten: Strom
ist für Privatkunden
teurer als nötig


